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Die festliche Jahreszeit ist ohne den Weihnachtsbaum kaum vorstellbar – funkelnde Lichter,
duftende Zweige und bunte Kugeln, die Kindheitserinnerungen wecken. Doch woher kommt
diese Tradition eigentlich? Besonders in Deutschland und Frankreich hat der
Weihnachtsbaum eine lange Geschichte, die überraschende Wendungen und kulturelle
Eigenheiten birgt. Lassen Sie uns eintauchen.

Die Wurzeln: Ein Fest der Natur

Die Ursprünge des Weihnachtsbaumes lassen sich tief in heidnische Rituale zurückverfolgen.
Schon die Germanen schmückten zur Wintersonnenwende immergrüne Zweige, um die
Lebenskraft der Natur zu feiern. Diese grünen Zweige galten als Symbol für Hoffnung,
Fruchtbarkeit und den Sieg über die Dunkelheit des Winters. Ein ewiges Grün, das Mut
machte – passt das nicht wunderbar zu Weihnachten?

Mit der Christianisierung Europas wurden viele solcher Bräuche übernommen und angepasst.
Die Kirche suchte nach Wegen, alte Traditionen mit christlichen Botschaften zu verbinden.
Hier setzte die Idee ein, den Baum mit christlicher Symbolik aufzuladen. Im Mittelalter
entstand der sogenannte Paradiesbaum, der mit Äpfeln behängt wurde und an den
Sündenfall im Garten Eden erinnern sollte. Dieser Baum war ein zentraler Bestandteil der
„Paradiesspiele“, die in der Adventszeit aufgeführt wurden.

Deutschland: Der erste Weihnachtsbaum?

Es war wohl das Elsass, das die moderne Weihnachtsbaumtradition maßgeblich prägte.
Bereits 1521 gibt es Hinweise, dass in Straßburg Bäume aufgestellt wurden. Diese waren mit
Äpfeln, Oblaten und manchmal sogar Nüssen geschmückt. Später kamen Kerzen hinzu – ein
Hauch von Magie in der dunklen Zeit des Jahres. Wer einmal das Flackern von Kerzen auf
einem Baum erlebt hat, versteht, warum dieser Brauch so schnell Anhänger fand.

Eine der ersten schriftlichen Erwähnungen eines Weihnachtsbaumes in Deutschland findet
sich im Jahr 1605. In Straßburg notierte jemand in sein Tagebuch, dass Tannenbäume „in die
Stuben gebracht“ und dekoriert wurden. Es ist also kein Zufall, dass das Elsass als Wiege der
Weihnachtsbaumtradition gilt.

Interessant ist, wie der Weihnachtsbaum von einer regionalen Eigenart zum Symbol für
Weihnachten in ganz Deutschland wurde. Dies geschah vor allem im 19. Jahrhundert, als die
Romantik diese Tradition wiederentdeckte und idealisierte. Goethe etwa erwähnte einen
geschmückten Baum in seinem Werk „Die Leiden des jungen Werther“ – ein literarischer
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Trendsetter, der sicher so manchen Haushalt inspirierte.

Frankreich: Ein Hauch von deutscher Tradition

Und wie kam der Weihnachtsbaum nach Frankreich? Auch hier spielt das Elsass eine zentrale
Rolle. Während dieser Region kulturell und historisch oft eine Brückenfunktion zukam,
gelangte der Brauch im 19. Jahrhundert nach und nach ins übrige Frankreich. Besonders die
deutsch-französischen Spannungen und später die wechselnde Zugehörigkeit des Elsass
trugen dazu bei, dass der Weihnachtsbaum mit einer Mischung aus Skepsis und Begeisterung
betrachtet wurde.

Im Jahr 1840 brachte Herzogin Helene von Mecklenburg-Schwerin, eine Deutsche, den
Weihnachtsbaum nach Paris. Dort schmückte sie ihn in ihrem Palais mit Kerzen und Bonbons,
was die Pariser Gesellschaft tief beeindruckte. Man könnte sagen, dass Frankreich durch die
Aristokratie seinen ersten Geschmack an dieser Tradition bekam. Es dauerte jedoch noch bis
ins 20. Jahrhundert, bevor der Weihnachtsbaum in ganz Frankreich populär wurde – nicht
zuletzt durch den Einfluss der Nachbarländer und des aufkommenden Konsumzeitalters.

Symbole und Wandel: Der Weihnachtsbaum wird global

Der Weihnachtsbaum ist heute weit mehr als ein Baum – er ist ein Symbol, das sich immer
wieder gewandelt hat. Im 19. Jahrhundert war er vor allem ein Ausdruck bürgerlicher
Gemütlichkeit, doch bald schon wurde er ein weltweites Phänomen. Ob in New York vor dem
Rockefeller Center oder in Tokio in einem Einkaufszentrum – überall begegnet uns diese
deutsche Erfindung, oft mit einem französischen Flair.

Eine interessante Entwicklung ist, dass sich der Baumschmuck im Laufe der Jahrhunderte
verändert hat. Während die Äpfel und Oblaten von damals eher schlicht waren, stehen heute
glitzernde Kugeln und blinkende Lichterketten im Vordergrund. Dieser Wandel spiegelt nicht
nur technische Innovationen wider, sondern auch gesellschaftliche Veränderungen – vom
einfachen Fest der Familie hin zum medienwirksamen Spektakel.

Ein Symbol der Hoffnung – damals wie heute

Doch eines ist geblieben: Der Weihnachtsbaum steht für Hoffnung, Licht und Zusammenhalt.
Egal ob in einem kleinen deutschen Wohnzimmer oder auf einem belebten Pariser Platz – er
erinnert uns daran, dass selbst in der dunkelsten Zeit des Jahres ein Licht leuchtet. Wer hätte
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gedacht, dass ein einfacher Baum eine solch tiefgehende Botschaft transportieren kann?

Wenn Sie dieses Jahr Ihren Baum schmücken, denken Sie vielleicht an seine spannende
Geschichte. Die Mischung aus heidnischen Bräuchen, christlicher Symbolik und moderner
Kreativität macht den Weihnachtsbaum zu einem einzigartigen Kulturgut – in Deutschland,
Frankreich und der ganzen Welt.

Und ganz ehrlich: Was wäre Weihnachten ohne den Duft frischer Tannennadeln?

Es grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


